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DIe Jugendschrift des Athanasıus
VO  S

Hubert

Dıie e1 der Erstlingsschrı des Athanasıus, der ZWE1

RBücher „ adversum gyentes 1ST. VON Johannes Dräseke
Aufsatze des Jahrganges 1893 der ‚„ Theologischen Studien und

Diese Ahhandlune ist in ihremKritiken ” bestritten worden
posıtıven Teıle, welchem dıe Verfasserschaft des UusSeD1IuUSs von

Kmesa behauptet 1rd völlıg unkrıtisch
Bemerkenswerter 1st der e1l dem die Unmöglıichkeit

dargethan werden qgl dafls Athanasıus der Verfasser Ssel Doch
auch amı hat Dräseke, sovıel ıch sehe auliser bel Vıktor
Schultze D der ıhn angeregt haf und SecCINeEN posıtıven Kr-
mıttelung 111 der Haupitsache zustimmt keinen Beıifall O
funden wen1gstens haben Harnack Krüger, Loofs, Robertson sıch

Ausführlıcher a,1S es bısher Bücher-dagegen ausgesprochen
besprechungen, Jahresberichten u gyeschehen 1S% , sollien
folgenden dıe Gründe Dräsekes wıder Athanasıus Verfasserschaft
yeprüft werden

Hs 1st rıchtie, dafls dıe Erstlingsschrifl des Athanasıus
anderen Charakter trägt als späteren Arbeıten In EHBO=
logischer Hınsıcht allerdings S WON15, dafls schon hıer 35  N
relig1ösen Grundanschauungen, WIO S16 durch SeE1IN anzes SPa-
eres Leben festgehalten und ausgesprochen ZU vollen
Ausdruck gelargen Im gyroisen und Zanzeh hat sıch Athanasıus

auch‚ Dıie Red ist mıiıt. diesem Urteil nicht einverstanden. Vgl
Dräseke: ‚, ZUur Athanaslos --Frage* E1ItSCHTr i Theologıie
XXXVIIL, 2385—0269

Im „ Lheologischen Litteraturblatt ““ 1893, 191
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theolog1se nıcht yewandelt ; ennn WIT ämlıch bsehen VYVON der
klareren Vassung', weiche se1t dem nıcäinıschen Konzıl der
Lehre von der Einwesentlichkeit des 0g0S mı1t dem Vater &1e
und voxn der Vervollständigung , welche dıe Trıniıtätslehre
KEnde SE1INES Lebens erfährt. Wohl aber ist In stilıstischer
Bezıehung e1n ziemlıch groliser Abstand vorhanden; freılich nıcht,
unüberbrückbar XTrOLS Die späteren Schrıften des Athanasıus
siınd N1IC miıt dem uIlwande Zeit geschrıeben, WwW1e se1ne
Jugendarbe1t. Besonders das erste Buch derselhen zeichnet sıch
nämlıch durch kunstvoll rhetorısche Darstellung AUS. Dräseke
dehnt dıes schon VON den Benediktinern gefällte Urteil ohne
weıiteres auf das zweıte Buch AUS, welches den Sondertitel ‚» 7TEQL
EVAVÄOWITNOEWG TOU A0Oyov “ führt. Jedoch ist dieser zweıte
Teıl wenıger klar und durchsıchtıg , wenıger gefenlt; rankt

uch WILr davon a.D=-mannıgfachen Wıederholungen.
sehen, würde die „hohe rhetorıische Vollendung“ der
SAaNZEN chrıft eıinen jugendlichen Verfasser nıcht ausschlıelsen.
IMS ist; ohl begreiflıch , dals bel dem Jjungen Athanasıus das
Schulmälfsıge stark hervortrıtt, während In den Schriften des
gereıften Mannes beı viel urm und Kampf zurückgedrängt
wIıird.

Dräseke qelbhst schränkt seine Aussage betreiffs der rheto-
rıschen Vollendung der Schrift e1N, indem dıe eben berührte,
stellenweise hervortretend: f1 ( derselben q 18
zweıten Tun die Urheberschaft des jugendlichen Atha-
Nnasıus eltend mMac Alleiın ist doch sehr gewagt
nıcht ehr nach dem Grundsatze , erst das Alter
mache geschwätzıg , Weltschweifigkeit leiıdende Schriften Jün-

Verfassern abzusprechen.
Ebensowenig können WIr 1n der Schilderung der miıt he1d-

nischen Relıgionen verbundenen sıttlıc einen trıftigen
Grund dıe Verfasserschaft des alexandrimıschen Diakonus
erblıcken. Dıie Kenntnis dıeser Dinge War sicherlich e1N Be-
standteıl der apologetischen Bilduneg, dıe e1N strebsamer Junger
Kleriker etwa auf der chrıstlıchen Hochschule In Alexandrıa
sıch aneign etfe Dergleichen mMas gelegentliıch der KErklärung des
Römerbriefes behandelt worden se1n, W1@ denn Athanasıus eben
&. der VOnL Dräseke gerügten Stelle sıch auf Paulus beruft.

Dräseke hat übrıgens dıe bısher angeführten Gründe Sal
nicht nötıg; denn der Verfasser bezeugt J2 elbst, dafs er e1n
Mann reıferen Alters qe1 ! olches Selbstzeugn1s des Ver-
assers Dräseke in den folgenden Worten, deren Kıngang
sıch auf dıe betreffende Stelle AUS dem ersten Kapıtel des O0OMer-
rlefes bezieht:

Tabrta Ö& “al TOLAUTE ITOUTTOVTEG 0U 0AÄ0y0DOL ”L
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EÄEYKOVOL AUL TOUG ÄEyOUEVOUG KHÜTOV HE0  VC
EOYNLEVAL TOV BLOV "Ex UEV VQ Aoc TV 7tatöo}cp&ogt'm:
AUL UIV OLZELENV , EL Ös Aqoodirns UNV VELUV , AL

UCV Psac UnV AOELYELOV , EL Ö _A0806 TOVUC (POVOUG,
AL 3E X  /  VWRAY M  AAa TOLAUTUA HEUCTNLAOLV, VouOL
UEV nOhaAlovOL, IU &% Ö& TOPOOV AVNYO ÜITOOTOE-
DETAL }

HKür das Alter des Verfassers olg AUS diesen orten nıcht das
Mındeste

Auf gyerelften, durch Erfahrung und Reıisen gebildeten
Mann sollen aufserdem dıe zahlreichen , ZU eıl schön aUSSTEe-
ührten (Heichnisse WE1ISCH Dräseke hebt 6IN1S6 heraus; gyewuls
Nn1IC. dıe welche wen1igsten für Behauptung sprechen
Wer sıch von der Betrachtung (+0ttes ahwendet ırd verglichen
mı1t Menschen der hellen lıchten Tage dıe ugen
schlıefst und WIO KFınstern herumtappt yleich darauf m1%
CINCN], der IMN W asser hinabtaucht und alles andere verg1ıfst a 1S
existiere nıcht Diıe ZW6E1 anderen VON Dräseke angeführten
(+leichnısse sind den Schauspielen entnommen ; S16 andeln VOR

Wagenlenker, der unbesonnener Weıise auf der enn-
bahn dem Ziele ZUsStire und YON Gladıator , welcher dıe
Wahl der Gegner den Zuschauern anheimgiebt Dıiese und dıe
anderen Gleichnisse gyeben der Annahme, der Verfasser sSe1l

Ebenso-ein äalterer Mann nıcht den geringsten Anhaltspunkt
lassen S16 etiwas VoNn SeiINeEN Reisen durchblicken

Sodann sollen Stellen WIie dıe olgende, „ dıe SIHN156 ,
verraten.fassende Weltbetrachtung ]teren Mannes ‘‘

TIotoc “ÖCLOG Ü, EL LOVOG Y  Ar  ALOG EDALVEV , OEM  IV
HON negzsno/'l.u‚  \  ’n VUÜ ‚thöm Ü, NUSEOC (XEL ETÜUYYOVE ;
II0 Ö& mLV TV ÜQUOVLO, EL LOVOG DV Q 0UOXVÖG
T HOTQWV, T XOTOC TOU 0U0AXVOD ;

Als ob SINNISC Weltbetrachtung beı Jünglingen ausgeschlossen
qg1 ! Als SsSel auch der Athanasıus minderbegabt und eistig
besonders stumpf gewesen!

Dıie enntnısse des Verfassers ferner der Astronomie
und der physikalischen Krdkunde lassen sıch ohne Schwierig-
keıt auf 1 den Jugendjahren Neifsıg getriebene Studien Zurück-
führen Das Gleiche galt VONn der Bekanntschaft mt Homer und
mıt Plato Oder qollte der Alexandriner nıcht teiılgenommen
haben dem, Was dıe Katechetenschule leistete dem Be-
sireben , ZWwischen Christentum und hellenischer Kultur VOer-

Dräseke führt dıe gesperrten Worte Al
—. ucC. 1st N1C. veboten das G leichnis | 2 EL TNG

1OLaxc OlXLOC KXUGECOLTO TEC 15 WI®e Dräseke später 267 u uf
den Verfasser Zu beziehen
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mitteln Das Zeugn1s Gregors VON Nazıanz ıIn der kKede, dıe
er wohl einıge Jahre nach dem Tode des Athanasius ZU (7@e-
dächtnıs desselben gehalten hat, ist nıcht von olcher Bewels-
kraft, W1ıe Dräseke meınt. Mag ıimmerhin, Was Gregor VON dem
Biıldungsgange. des Gröfsesten seiner chrıstlichen Zeitgenossen
sagt, 1m allgemeınen rıchtie sein , über den Umfang der Kennt-
nısse des Jungen Athanasıus In den ,, EYLÜNAÄLO “ sınd WIr da-
durch nıcht unterrichtet. Zudem liefse sich bezweifeln, b Gregor
e]ıne ursprünglıche Kenntnis VON dem Studiengange des Athanasıius
yehabt hat.

(xanz Jung‘, W16e Dräseke ihn beı eiwalger Urheberschaft
Se1N Jälst, nämlıch achtzehn- hıs ZWwanzıgz]Jährıg, braucht Athanasıus
ZUr Zeit der Abfassung der CAT}ı „ adyvyersum xenNtes  .6 &arNice
mehnhr SCWESCH ZU SeIN. Zwar stehen WITr an, mıt der Zuversicht, W1e
Krüger e wıederholt gethan hat, auf Grund eıner doch nıcht
über al  en Zweifel erhabenen Quelle Athanasıus’ Geburt INns Jahr
295 verlegen. Zweifelhaft aber bleıbt auch die ÄAnsetzung
auf das Jahr 298 oder 299 Ferner steht nıchts der Annahme
1m Wege, dals dıe Zwel Bücher einıge Zeit nach dem Ausbruch
des arlıanıschen Streıtes 318) verfalst Se1eN Vor dem
nıcänıischen Konzil freilich müssen Sıe geschrıeben SN da sSonst
dıe Lehrfestsetzung desselhben spüren SeINn würde.

Kıne ausdrückliche Berücksichtigung häretischer Kichtungen
hegt der Jugendschrıift des Athanasıus ıhrem Tıtel nach fern.
Indes werden ketzerische Lehren, nämlich solche un Gnostikern
und Manıchäern, gelegentlıc gestreıft Betreffs des Arius und
seiner Anhänger würde INan dies ebenfalls nıcht rwarten ürfen,
selbst der Bruch mıt ıhnen seıtens des alexandrinischen
Bischofs schon vollzogen are. Indes ist 0S wohl möglich, dals
miıt Dräseke dieser oder jener Ausdruck iın uUuNnsSe. Schrift als
en versteckter Seitenhiehb auf dıe beginnende Häresie Z verstehen
1St; S besonders, an Schlusse dıe ‚, EOTTVEUOTOL ÖLOd-
O0%ahoı“ a {Is , UAQTUQEG TG AÄ0L0TOU HEOTNTOG “ bezeichnet
werden

Bedeutsamer, als solche recht zweıfelhaften Ansplelungen, ist

In der Parıser usgabe selner er (1778) 389 ETOKONEUÖ UG V TOLC ELOLG NO EOL %OL MWALÖEVUCOLV , Öllya T@WVU EyZuxldamvrPLLOTOPNTAS
2) Kıüger ın den „Jahrbb. für protestantische Theologie ** XE

(1890),
3) Vgl. 6 und d d und
4) Dräseke macht och uf E  A y aufmerksam: Christi Leibh se1l

infolge des LTodes Kreuze TL TW T AVATO KOLKLOETOV VL OA0OxANn-
OV damıiıt NIC. 7O0GUOLS TOLC BOUVAOUEVOLS ÜLKLOELV TNV Exxhnolav

yVEVNTAL. Gleich danach 2 Kat TAUTA u EV Y@XO IT0OS TOUS EW EV
EXUVTOLG Ä0YLOWOUS ET LOWOEVUOVTAS.
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188 Die Theologıe der beıden Bücher „adversum gentes “
1äflst sıch begreifen als e1n Protest dıe Lehrverkündigung
des AÄArıus Und es ırd SChWer, dıe Schrift ohne diese D@e-
ziehung denken selbst für den, der die Veriasserschaft des
Athanasıus als zweiıfelhaft dahingestellt Sse1Nn Jassen wollte
eXin WIr durch die Erhebungen über dıe Ze1t, und den Ort der
Abfassung eben in dıe Zeıt und den Ort des begınnenden
arlıanıschen Streıites gyew]esen werden.

1lle Andeutungen betreffs der Weltlage führen uUuNnsSs In das
zweıte oder in das begınnende drıtte Jahrzehnt des vierten Jahr-
hunderts Die Verfolgungen sınd, W1e es schemt, Arst se1t kurzem

Mıt Stol7züberstanden ; der uhm der Märtyrer ist noch rıisch.
kann auf dıe siıttlıchen Zustände innerhalb der Christenheıit hın-
gewlesen werden. jegha: zıieht Christus Uure. dıie Welt: VoONn

Tag Tag mehren sıch dıe Scharen derer, welche seınen auben
bekennen und s<e1nNe Lehre efolgen In der ÄATt, W1e VON den
dıe Vergötterung der Kalser betreffenden Senatsbeschlüssen SC6-
sprochen ırd 4, 18 VOonNn Beschlüssen, weiche bis 1n lıe Gegenwart
hineinreichen dürfte iıne Hındeuiung auf den Senatsbeschlufs
etreifs des 1mM Jahre 313 gestorbenen Altkaisers Diokletians
finden SIN

Der Ort der Abfassung kann keın anderer Se1n a IS Ägypten.
Dıie Hinweise auf agyptische Dıinge, insbesondere auf dıe Kulte,
sınd zahlreıch und stehen In erster Linlie, dafs 310 sıch
durch einen einmalıgen, ennn auch mehrJjährıgen, Anufenthalt de  4
Verfassers ıIn Ägypten, W1@e Dräseke annımmt, schlechterdings
nıcht erklären lassen

Zum Schlusse werfen WIr einen Blıck auf die Überliefe-
S der hbeıden ın ede stehenden Bücher. A0

doch als sıch AUS dieser e1Nn zwingender Beweıs, dafs Athanasıus
der Verfasser Sel, nıcht erbringen. enn e1N Zeugn1s VON iıhm
selbst oder ıne andere gyleichzeitige Nachricht en WIT arüber
nıcht. Hıeronymus ist der erste euge; se1ne Übersicht über
dıe schrıftstellerischen Arbeiten des Athanasıus begınnt eI mıt

Vgl Krüger A Eın Bewels, da[fs diese Möglichkeit
vorhanden ist, erübrıg sıch, wWwWenNnn 11Nanl bedenkt, dafs die wesentlichen
theologischen Grundanschauungen des Athanasıus bereits ın Ter
Doppelschrift Geltung kommen.

2 Vgl B I (XuT NUEOCV), 44 51
Dräseke 2  O; die künstliche Beziehung uf die späatere Be-

zeichnung Konstantins als S QIYUB: (S 271) wäare abzulehnen, auch—A en der zeıtliıchen Ansetzung der Schrift. wıe S1e Dräseke
sucht, zustimmen könnte.

Vgl E 9— 11 23 —25:; 45 4 ( 50f. Dazu Dräseke
279
Zeitschr. zn ärPa
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uUuNsSeTer Cchrı „ adversum gentes dAu0 1Da Tst e1n halbes
Jahrhundert später olg IS weıterer Zeuge T’heodoret; on Kyros,
der das zweiıte Buch unter seinem üblichen besonderen Tıtel a ls
e1N erk des Athanasıus anführt Wır unterlassen © auf noch
spätere Zeugn1sse , dıe ZULF Feststellung der utorschaft nıchts
austragen , einzugehen. Wiıchtiger ist CS s hinzuweıisen auf dıe
einhellige Tradıtion, WI1e 31@ 1M Handschriftenbefunde ZU Aus-
druck kommt.

Vor allem aber bleıbt wichtig das zuerst genannte Zeugnis
des Hieronymus. Es kann doch kaum e1nN ernstlicher Zweilifel da-
ZCHCNH aufkommen , dafs es anf uUunNnsere Schrift L heziehen ist.
ann en WIT etwa ZWaNnZlg Jahre nach dem Tode des gyroisen
Alexandrıners die Tradıtton; dafs 6X der Verfasser N
ge1. Darın, dafls Hıeronymus SE1NE Aufzählung ein1ger Schriften,
die dem Athanasıus mit Recht oder Unrecht zugeschrıeben WUTI-

den, mıit den Wwel Büchern „adversum gentes “ eröffnet, 1eg viel-
eicht e1N est ursprünglicher Erinnerung, dafls diese Bücher eine
Jugendschrift

Wıe dem ayuch sel, ge1it Hieronymus haben WILr dıe bestimmte,
einmütıge Überlieferung, dafls Athanasıus der Verfasser der A  -
zweifelten Schrift 801. Die Gründe, welche dawıder geltend K O-
macht worden sind, erweisen sıch als Dicht SÜIC  altıg. Hıngegen
würden, selhst WIT die Tradıtion nıcht hätten, Zeit und Ort
der Abfassung, SOWI1@e der theologısche (+ehalt ler Schrift, d1ie VeTts
mutung nahelegen, der Junge alexandrınische Diakon S61 der
Urheber. somit 1s% 0S wahrscheinlich , dals WIL 1n den ZW 1
Büchern „adversum gentes ” ın der 'T ’hat ıne Jugendschrift des
Athanasıus besıtzen.

Aus Ia{ Bibelhandschriften S den Büchern Namuelis
VON

(LE chepss in Speler.

Die Bıbelhandschrift der 1D NIV. ıbl fol NaxX.

13 SE XLIL— XLV, welche iıch ZUT Ausgabe der CaN0oNeS
Priseillianı heranzog und miıt bezeichnete, bıetet als aupt-

1) Hıeronymus’ Werke, Maurıner Ausgabe I1 (Verona L4  € 913
3 '] d () E Werke, Ausgabe von Nösselt und
241 —— 245 Schultze 1


